N: 14. 


x Herausgeber: 
Dr. Neumann. 


Donnerftag, den 1. Februar, 


189. 


Verleger: 


G. Heinze & Comp. 


nzeiger. 


Politiſehe Nachrichten. 
Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 27. Jan. Der Bevoll⸗ 
mächtigte Oeſterreichs bei der Centralgewalt hat am 
26. den Herrn v. Würth nach Olmütz geſendet, um 
nun endlich eine ſchleunige und beſtimmte Erklärung 
über das Verhalten Oeſterreichs einzuholen. 

Berlin, 30. Jan. Unſere Regierung hat vor— 
geſtern eine Cireular-Depeſche vom 23. Januar über 
die deutſchen Regierungen an alle deuſchen Regierun— 
gen mitgetheilt, welche klaren Wein bietet. Dieſe 
Note geht davon aus, daß nun die Zeit für die Re— 
gierungen nahe, ſich über die Reſultate der Arbeiten 
der Nationalverſammlung, deren Stellung näher be— 
zeichnet wird, auszuſprechen, und ladet die Regierun— 
gen dazu ein, hervorhebend, daß ven einem auf die 
Spitze treiben der namentlich auch ven Preußen vers 
behaltenen Zuſtimmung zum Verfaſſungswerke zwar 
im allgemeinen Intereſſe nicht wohl die Rede fein 
könne, allein daß dieſe Zuſtimmung gleichwohl vor— 
behalten ſei. Darüber, daß Oeſterreich mit Preußen 
den deutſchen Bund als fortbeſtehend anſehe, in dem⸗ 
ſelben beharren, an deſſen kräftiger Entwickelung durch 
Verſtändigung mit der Nationalverſammlung und den 
übrigen Regierungen mitzuwirken bereit ſei, wird mit 
hoher Befriedigung geſprochen. Nicht unerwähnt bleibt 
ein Fall, daß der volle Eintritt Oeſterreichs in das 
bundesſtaatliche Verhältniß zwar unterbleiben, das enge 
Bundesverhältuiß mit demſelben aber nicht aufgegeben 
werden ſolle. Endlich wird beſtimmt erklärt, daß der 
König und feine Regierung nicht die Aufrichtung einer 
neuen Kaiſerwürde für die deutſche Einheit nethwen— 
dig, ſondern vielmehr gerade dieſe Form des Einheits— 
punkts als die Erreichung des Ziels weſentlich und 
ſchwer behindernd anſehen. 

Berlin, 30. Jan. Am 28. Jan. hielt die 
Akademie der Wiſſenſchaften eine offen be Sitzung 
zur Feier des Jahrestags König Friedrichs des Gro⸗ 
ßen. Böckh las einen Vertrag ab, in welchem er 
entwickelte, daß ſelche Feſtlichkeiten nicht den Ruhm 


des Gefeierten vermehren können, die Nachwelt fig 
jedoch damit ſelbſt ehre. Er halte es nicht für gut, 
jegt einen abſeluten Herrſcher zu preiſen, wies aber 
nach, daß für jene Zeit Friedrich der Große nothwen— 
dig nur als abſoluter König habe wirkſam und nütz⸗ 
lich ſein können. Friedrich II. babe dennoch durch die 
von ihm genährte allgemeine geiſtige Freiheit der pe— 
litiſchen vorgearbeitet. Später las, nachdem ein kur- 
zes Referat über die Verhältniffe der Akademie mitge— 
theilt werden war, Dove unter Vorlegung von 12 
Karten über Linien gleicher Monatswärme. — 
Bei dem lebhaften Betriebe der Domainen-Veräuße—- 
rungen iſt das Erforderliche eingeleitet worden, um 
hiſtoriſche Denkmäler, wie Kloſterruinen, Schloſſer, 
Kirchen ꝛc., ver der Zerſtörung zu ſichern. 
Magdeburg, 30. Jan. Amtlich und priva- 
tim hat man die aufgelöſte Natienalverſammlung ges 
ſchmäht und insbeſendere dem Lande ihr Wirken zu 
verdächtigen geſucht, we die erbärmlichſten Entſtellun— 
gen nicht geſcheut wurden. Am Schlimuſten iſt es 
dabei dem Präſidenten v. Unruh gegangen. Wer 
nun über dieſen ſo bekannt gewordenen Mann, die 
Thätigkeit der Natienaſverſammlung ven der erſten 
Sitzung bis zur Oetreyirung der Verfaſſung und die 
Gründe, welche einer raſchen Vollendung des Verfaſ— 
ſungswerks hemmend entgegentraten, ſich bergen en 
will, der leſe das treffliche, hochſt intereſſante Buch, 
jetzt in der dritten Auflage erſchienen: „v. Unruh. 
Skizzen aus Preußens neueſter Geſchichte. Magdeburg. 
Bänſch. 1849.“ Die 10 fgr. werden keinen gereuen. 
Dresden, 29. Jan. Auf die mehrfache Auf— 
forderung des Königs hat das ſächſiſche Staatommi— 
ſterium feine Entlaſſung zurückgenommen. Viele Adreſ⸗ 
fen und Deputationen aus dem Lande haben ſich eins 
ſtimmig für das Bleiben der Miniſter ausgesprochen. 
Leipzig, 28. Jan. Heute feierte die Univer— 
ſität das Andenken an Gottfried Germann. Pree 
feffer Erdmann hielt dabei eine vortreffliche Rede. 
Kiel, 26. Jan. An die Stelle der Abſpan— 
nung, welche dem Waffenſtillſtandsſchluſſe eine Zeit— 
lang felgte, iſt wieder greße Erbitterung gegen die 
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Dänen getreten, da die Friedensgerüchte eine thalfäch⸗ 
liche Einverleibung Schleswigs in Dänemark in Aus⸗ 
ſicht ſtellen, und insbeſendere die ee der Dä⸗ 
nen in den nördlichen Diſtrikten ungemeine Aufregung 
unter der Einwehnerſchaft erzeugen. Die Schleswig⸗ 
Holſteiner rüſten ſich deshalb aufs Aeußerſte. 


Defterr. Kaiſerſtaat. 

Die öſterr. Armee in Ungarn hat mehrfache Er⸗ 
felge in der jüngſten Zeit auſzuweiſen. Am 21, griff 
Feldmarſchall-Lientenant Baron Cſorich die ſtarke 
Stellung der Görgey' ſchen Abtheilung vor Schem— 
nitz an, nahm das Dorf Windſchacht mit Sturm 
und rückte am 22. in Schemnitz ein. — Bei Szol⸗ 
nok benutzten die an der Theiß ſich ſammelnden In- 
ſurgenten das Zuftieren des Fluſſes, um den Vortrab 
des General Ottinger zu umgehen, welcher die Brücke 
beſetzt hatte. Doch half ihnen dies nichts, ſie muß— 
ten der Uebermacht weichen und ſich erfolglos auf Szol⸗ 
nok zurückziehen. — Feldzeugmeiſter Graf Nugent 
— auf Fünfkirchen losrückend — hat Kaposvar bes 
ſetzen laſſen, und Feldmarſchall-Lieutenant Dahlen 
ſammelte Grenzer, marſchirte auf Eſſegg, welche Bes 
ſtung bereits übergeben iſt. — 
Gefecht hat das öſterr.⸗ſerbiſche Armee-Corps am 19. 
Januar Verſchetz eingenommen. 


Wien, 27. Jan. Es iſt eine Kundmachung 
erſchienen, woraus hervorgeht, daß mehrfach auf Wacht⸗ 
poſten Angriffe gemacht worden und noch immer viel 
Waffen in der Stadt, trotz der Hausſuchungen, vers 
borgen ſind. 


Frankreich. 


Die Petitionen um Auflöſung der Nationalver⸗ 
ſammlung haufen ſich. Die bis jetzt für das Fort⸗ 
beſtehen der Verſammlung eingehenden Gefuche zähl⸗ 
ten nur 2612 Unterſchriften am 26. Jan. Das vor⸗ 
gelegte Klubgeſetz lautet zu merkwürdig, weshalb 
wir es kurz mittbeilen wollen: Art. 1. Die Klubs 
ſind verboten. Als Klub wird jeder politiſche Ver⸗ 
ein betrachtet, der periodiſch oder in unregelmäßigen 
Zwiſchenräumen zur Berathung politiſcher Gegenſtände 
zuſammen kommt. Art. 2.: Bei Verletzung dieſes 
Artikels ſind die Vorſteher ꝛe. mit hohen Geldſtrafen 
zu belegen. Art. 3. Jeder, der fein Haus zur Vers 
fügung eines Klubs ſtellt, verfällt in eine Strafe von 
100-500 Fr. Art. 4. Alle entgegenftchenden Ber 
ſtimmungen, insbeſondere das Klubgeſetz vom 28. 
Juli 1848, ſind abgeſchafft. — Somit wäre auch 
das ganze Vereinsrecht abgeſchafft. Solche Geſetze 
werden immer Keime zu neuen Revolutionen. Denn 
ſolche Beſtimmungen erhalten ein fortwährendes Miß⸗ 
vergnügen in den Gemüthern. 


alien. 


Rom, 14. Jan. Ein geheimer Plan, den Papſt 
wieder zurückzuführen, eireulirt in der Stadt und fell 


ein desfallſiges Dokument bereits mit 4000 Unterſchrif⸗ 


Nach einem heftigen 


ten verſehen ſein. — Die Truppen werden wieder zu 
Gunſten des Papſtes durch den General Lieutenant 
Zuechi bearbeitet und die Nachrichten aus Ungarn, 
ſowie die Gewißheit des franzöſ. Einſchreitens. bringen 
große Niedeegeſchlagenheit unter den Römern hervor. 


Gaeta, 8. Jan. Der Papſt hat am 5. Ja⸗ 
nuar an den General-Lieutenant Zucht, welcher ſich 
hier befindet, das nachſtehende Schreiben erlaſſen: 

„Herr General-Lieutenant Zuechi! 

Als Sie von Uns in den Dienſt des heiligen 
Stuhles mit dem hohen Auftrage berufen wurden, die 
päpſtlichen Truppen zu lenken und zu organiſiren, was 
ren Wir höchlich erfreut über ihre loyalen Zuſicherun— 
gen und über die Geſinnungen entſchiedener Anhäng⸗ 
lichkeit an die Ordnung und an Unſere Perſon, und 
Sie haben, indem Sie ſogleich Hand ans Werk leg⸗ 
ten, das, was Ihr Mund geſprochen, durch die That 
bewährt. Aber der Sturm, der von den Feinden der 
menſchlichen Geſellſchaft aufgeregt wurde, hat Ihre 
Operationen und Unſere Hoffnungen abgeſchnitten, das 
Benehmen der im verfleffenen November in Rom ſta— 
tionirten Truppen, während Sie Sich auf Ihrer Sen⸗ 
dung, die Wir Ihnen anvertraut hatten, in Bologna 
befanden, hat Uns mit tiefer Betrübniß erfüllt. Die 
ſchaͤndliche Befleckung der militairiſchen Ehre, der ruch— 
loſe Verrath an den Pflichten des Gehorſams, die 
Verachtung, die ihr dafür in Rom, in Italien und 
in der Welt zu Theil wurde, — dies waren und ſind 
die Früchte, welche die obbeſagte Truppe an dem Une 
heilſchwangeren Tage des 16. Novembers geärndtet 
hat, indem ſie, mit dem ſchmachvollen Kleide des 
Verrathes bedeckt, von dem Platze des Quirinals ab⸗ 
gezogen iſt. Wir wiſſen jedoch die verrätheriſchen von 
den verführten Soldaten zu unterſcheiden, und deshalb 
beauftragen Wir Sie, ſümmtlichen Truppen, ohne alle 
Ausnahme, aber inſonderheit denen, welche die Ehre 
und das militairiſche Anſehen bewahrt haben, kund 
zu geben, daß Wir von ihnen einen Akt der Unter: 
würfigkeit und Ergebenheit erwarten, indem ſie ſich 
angelegen ſein laſſen, diejenigen Provinzen, die noch 
ruhig geblieben find, in Treue gegen ihren Landes- 
fürſten zu erhalten; indem ſie die rechtmäßigen, von 
Uns frei gewählten Stellvertreter der Regierung unter⸗ 
ſtützen und ſich weigern, den Befehlen der ſogenann⸗ 
ten Regierung von Rom Folge zu leiſten; indem ſie 
ſich bemühen, allenthalben die Ordnung und Ruhe 
aufrecht zu erhalten, und dort, wo ſie geſtört worden 
iſt, wieder herzuſtellen, und ſtets bereit ſein werden, 
die Befehle, die ihnen von der rechtmäßigen Autori⸗ 
tät zukemmen, zu empfangen und zu vellſtrecken. Und 
während es Uns zur Befriedigung gereicht, jenem Theil 
der Truppen, und beſonders denen, die zu Bologna 
in Garniſen liegen und die Ruhe der dortigen friedli⸗ 
chen Bürger beſchützen, das gebührende Lob zu ſpen⸗ 
den, ermahnen Wir durch Ihr Organ die Verführten, 
den ſchweren Fehltritt, den ſie begangen haben, zu 
erkennen und wieder gut zu machen, und bitten den 
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Herrn, daß er im feiner Huld das große Wunder wir⸗ 
ken möge, die Verräther zur Reue zurückzuführen. 
Empfangen Sie, Herr General⸗Lieutenant, den apo⸗ 
ſtoliſchen Segen, den Wir Ihnen von Herzen ertheilen. 
Gaeta, den 5. Januar 1849. 
Pius, Papſt IX. . 
— — 


Einheimiſches. 
Wahlmänner der 1. Kammer im Wahlkreis 


Görlitz. (22 Wahlmänner, 2 Abgeordnete.) 


Wahlbezirk Leſchwitz: Bauergutsbeſitzer Göthlich 
in Deutſch⸗Oſſig. (Gegen⸗Kandidat: Rittergutsbeſitzer 
Demiſch). 

Wahlbezirk Schönberg: Pachter Bollmann in 
Nieder⸗Halbendorf. (Gegen-Kandidat: Obriſtlieutenaut 
v. Zaſtrow auf Schönberg). 

Wahlbezirk Pfaffendorf: Bauergutsbeſitzer Schü 
fer aus Friedersdorf. (Gegen-Kandidat: Superinten⸗ 
dent Hauſſer in Kunnexwitz). 

Wahlbezirk Langenau: Richter Tzſcheutſchler 
in Langenau. 

Wahlbezirk Lauban: Juſtiz-Commiſſar Bulla. 

Wahlbezirk Reichenbach: Juſtiz-Verweſer Brenz 
nigwerth. 

Wahlbezirk Troitſchenderf: Bauerguts-Beſitzer 
Voigt, vormals Abgeordneter. g 

Wahlbezirk Markliſſa: Kaufmann Sabarth in 
Markliſſa. 

Wahlbezirk Geibsdorf: Bauerguts-Beſitzer und 
Richter Rothe in Geibodorf. 

Wahlbezirk Holzkirch: Brauer Strauß daſelbſt. 

Wahlbezirk Meffersdorf: Bauergutsbeſ. Geis⸗ 
ler in Wünſchendorf. 

Wahlbezirk Hoyerswerda: Fabrikbeſitzer Bethig 
in Hoyerswerda. 


ISuferat. 
Entgegnung auf das Inſerat von Knispel 
in No. 9. der Görl. Fama. 
Wer nicht mit mir iſt, der iſt wider mich. 
Halt ein, o Freund, mit Schmäh'n! wozu ſoll's frommen? 
Willſt durch Schmäh'n zum wahren Ziele kommen? 


Wozu das Eifern? Anhe iſt von Nöthen! 
Zu großer Eifer kann die Menſchen tödten! 
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Betrachte freundlich, was (ch replleire 
97 ſonder Haß — und was ich ſonſt berühre, 
as nimm zu Herzen, Freund, in dieſen Wirren 
Und denke, daß wir Alle menſchlich irren? 


Die Wahl war gut; wir hatten Nichts verſchuldet! 
Auch Unſchuld oft jo Manches hier erduldet 
Die Männer, denen wir die Stimmen gaben 
Nie haben ſie „Geſetz und Recht begraben“. 


Ihr ſchwärmt! fo ſehet doch in die Berichte! 
Dort findet ihr haarklein des Bau's Geſchichte. 
War Alles ſchlecht denn? ward gar nichts beſchloſſen, 
Was aus dem Redequell uns zugefloſſen? — 1 


Wie konnte man das große Werk vollenden, 
Wenn Bajonette mit geſchäft'gen Händen 
In Friedenszeit dem Gott des Krieges fröhnten 
Und jeden Hauch des freien Mann's verhöhnten? 


Was unſer König bhuldvoll uns gegeben, 
Das trat durch jene Männer erſt in's Leben. 
Hört auf, Zeloten dort, — fie zu verböhnen! 
Eilt vielmehr, euch mit ihnen auszuſöhnen! — 


Auch unſerm König wird es ſchwer gelingen, 
Was Noth thut — auf einmal uns darzubringen. 
Der Dom der Freiheit läßt ſich ſchnell nicht bauen, 
Geduld iſt noth und freien Volks Vertrauen! 


Wohlan, wir wählen drob zu unſerm Frleden 
Vom echten Kern, — das von der Spreu geſchieden, 
Den freien Mann, des Namen wir nicht nennen, 
An ſeinen Früchten wird man ihn erkennen. 


Wir wählen ihn, ganz wie Du ihn beſchrleben z 
gem von „Schlaraffenvolk“, das wir nicht lieben; 

och träume nicht, daß bald der Bau vollendet, 
Wenn auch ganz Preußen ſolche Männer ſendet. 


Du träumſt, wenn bald den Bau Du wähnſt am Zlele! 
Glaub! mir's: der Jahre braucht es viele, viele! 
Doch wird ein neuer Phönix, traun! erſtehen, 
Wenn Du und ich ihn auch nicht ſollten ſehen ! 


Ward Rom denn auch an einen Tag gebauet? 
Doch 's ward gebauet! Drum, Freund, nur feſt vertrauet! 
Und müßte abermals das Parlament verſchwinden: l 
Es wird doch endlich feinen Lorbier finden! 


Ein Unglück wär's, wenn lauter Ja- Herrn kämen 
Und kriechend Platz in ihren Kammern nähmen. 
Nein, offner Kampf nur führt zu ſichern Siegen; 
Ohn'! Kampf muß jede Wahrheit — unterliegen! 
; r d. 
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Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Mſtr. Ernſt Louis Lehmann, B. u. 
Kürſch. allb., u. Frn. Chriſt. Franz. geb. Anders, S., geb. 
den 27. Dec. get, d. 23. Jan., Guſt. Leberecht. — 2) Em, 
Carl Ferdin. Neumann, B. u. Kfm. allh., u. Fin. Math. 
Alm. geb. Berchtig, T., geb. d. 14. Dec., get. d. 26. Jan., 
Fanny Math. — 3) Carl Ghelf. Wünſche, B. u. Stadt⸗ 
gartenbeſ allh.,, und Frn. Marie Joh. Clara geb. Weber, 
T., geb. d. 6., get. d. 28. Jan., Marie Wilh. Laura. — 
4) Hrn. Carl Heinr. Richter, B. u. Deſtill. allh., u. Ben. 
Aug. Wilh. geb. Linde, S., geb. d. 7., get. d. 28. Jan., 
Carl Friedr. Herrmann. — 5) Mſtr. Friedr. Carl Winkler, 
B. u. Schuhm. allh., u. Fin. Marie Chriſt. geb. Mühle, 
S., geb. d. 11., get. d. 28. Jan., Friedr. Carl Oskar. — 
6) Hrn. Friedr. Sam. Michaelis, Criminal-Ger.⸗ Boten, 
Ritter d. eiſer. Kr. 2. Kl. allh., u. Fru. Joh. Amalie geb. 
Knobloch, S., geb. den 12., get. den 28. Jan., Friedrich 
Reinhold. — 7) Cart Ferd. Fleiſcher, Tiſchlergeſ. allh., u. 
Frn. Dor. Clara geb. Hansky, T., geb. d. 12., get. d. 28. 
Jan., Wilhelm. Emilie. — 8) Carl Ernſt Schneider, Lein⸗ 
webergeſ. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. Louiſe geb. Effenberger, 
S., geb. d. 16., get. d. 28. Jan., Ernſt Guſtav. — 9) 
Carl Benj. Chriſtmann, B. u. Tuchbereitergef, allh., u. Frn. 
Joh. Frieder. Chriſt. geb. Heinze, S., geb. d. 17., get. d. 
28. Jan., Carl Ghelf. Bruno. — 10) Jeh. Glieb. Mahn, 
Inw. allh., u. Frn. Joh. Henr. geb. Walther, S., 18 
d. 18., get. d. 28. Jan., Joh. Friedr. — 11) Mſtr. Carl 
Traugott Hirt, B. u. Schneider allh., und Frn. Friederike 
Wilhelm. geb. Hempel, T., geb. d. 19., get. d. 28. Jan., 
Henriette Alwine. — In der chriſtkath. Gem.: 12) Hrn. 


en Wilh. Kolbe, Rathsboten allh., u. Frn. Chriſt. Aug. 
arie geb. Thiel, T., geb. d. 16., get. d. 24. Jan., Bertha 
Hulda Adelhaid. — In der kath. Gem.: 13) Wilb. Pfeiler, 
Schneidergeſelle allh., u. Frn. Bertha geb. Buchwald, S., 
geb. d. 13., get. d. 28. 

Getraut. 


Jan., Wilh. Edmund Ookar. 
1) Mſtr. Franz Anders, B. u. Tuchber. 


allh., u. Igfr. Job. Eleonore Roſine Knoblech, Joh. Glob. 
Kneblech's, früh. Hausbeſ. zu Schwerta, ehel. ält. T., getr. 
d. 29. Jon. — 2) Auguſt Ferdin. Reichel, Tuchmachergeſ. 
allb., u. Igfr. Job. Chriftione Heinrich, weil. Hans Georg 
Heinrich's, B. u. Hausbeſ. allh., nachgel. ehel. 2. T., getr. 
d. 29. Jan. — 3) Joh. Friedr. Aug. Noack, Schneidergeſ. 
allh., u. Joh. Chriſt. Arlt, jetzt Martin Paul's, Häuslers 
zu Sercha, Pflegetochter, getr. d. 29. Jan. 


Geſtorben. 1) Carl Immanuel Altenberger, B. u. 
Tuchmachergeſ. allh., geſt. den 19. Jan., alt 51 J. 9 M. 
30 T. — 2) Hrn. Ernſt Heinr. Ferdin. Schmidt, Inſpect. 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe allh., u. Fru. Marie Louiſe geb. 
Sauer, S., Heinrich Otto, geſt. den 23. Jan., alt 1 J. 
3 M. 26 T. — 3) Joh. Glieb. Otto, Inw. allh., geſt. d. 
21. Jan., alt 36 J. 8 M. 8 T. — 4) Joh. Carl Wilh. 
Opitz, Tuchſcheerergeſ. allh., u. Yen. Clara Amalie Auguſte 
geb. Krone, T., Agnes Marie Pauline, geſt. d. 23. Jan., 
alt 26 T. — 5) Fr. Joh. Chriſt. Rüdiger geb. Richter, 
Joh. Ebrenfr. Rüdiger's, Inw. allh., Ehegat., geſt. d. 24. 
Jan., alt 65 J. 10 M. 22 T. — 6) Hr. Carl Otto Georg 
v. Schlabrendorf, Königl. Pr. Seconde-Lieut. im 5. Jäger⸗ 
Bat. allh., geſt. den 25. Jan., alt 21 J. 8 M. 5 
7) Hrn. Friedr. Aug. Schaͤfer's, Lehrer an der höh. Bür⸗ 
gerſchule allb., u. Fru. Chriſt. Minna Eleon. geb. Krummel, 
T., Minna Agnes, geſt. d. 25. Jan., alt 4 M. 15 T. — 
8) Mſtr. Carl Ghelf. Nickig's, B., Barett⸗ u. Strumpf⸗ 
ſtricker ally , u. Fru. Joh. Chriſt. geb. Köhler, T., Agnes 

oh., geſt. d. 25. Jan., alt 1 J. 3 M. 2 T. — 9) Joh. 

lieb. Horſchig, Inw. allh., geſt. d. 26. Jan., alt 73 J. 
7 M. 27 T. — In der kath. Gem.: 10) Hr. Joh. Heinr. 
Joſ, Kuſche, B. u. Muſikus allh., geſt. d. 22. Jan., alt 
39 J. — 11) Fr. Anna Joh. Marie Kade geb. Zwiener, 
Hrn. Carl Kade's, Lieut. u. Rechnungsführer im 5. Jäger⸗ 
Bat. allh., Ehegattin, geſt. d. 29. Jan., alt 54 J. 4 M. 11 T. 
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Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung 


Freitag den 2. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 
Berathungsgegenſtände: Geſuche um Ertheilung des Bürgerrechts, — Gewährung ſtädtiſcher Lokale 


zur Einrichtung der Geſchwornen-Gerichte, — Verſi 


verſchiedene Geſuche und Bittſchriften ꝛc. 


cherungen der Förſterwohnungen in Hauſtern ꝛc., — 
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Edertal ⸗ ar’? 
Nachdem über das Vermögen des Schneidermeiſter Friedrich Wilhelm Hendſchuh der Konkurs eröff⸗ 


— —. — — 


Citatio 


net worden, haben wir zur Liquidirung der Forderungen einen Termin auf 

den 29. März 1849, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kammergerichts⸗Aſſeſſor Wolff an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt, zu welchem die 
unbekannten Gläubiger mit der Aufforderung hierdurch vorgeladen werden, in dieſem Termine perſönlich 
oder durch zuläſſige Bevollmächtigte zu erſcheinen und ihre Anſprüche an die Maſſe anzumelden, widri⸗ 
genfalls fie damit präcludirt und ihnen deswegen für immer Stillſchweigen gegen die übrigen Gläubiger 


wird aufgelegt werden. 
Görlitz, den 27. Dee. 1848. 


487 
den genügenden Raum darbietet, 


Königl. Land⸗ und Stadt- Geridt. 


Die Herren Wahlmänner für die zweite Kammer erſuche ich, da der landſtändiſche Saal nicht 


e bruar e. 


am 5. 
in dem hieſigen Stadtverordneten⸗Saale zur Bolhicheng der Wahlen ſich einfinden zu wollen. 


Görlitz, den 31. Januar 1849. 


Der Königl. Landrath und Wahlcommiſſarius 


von Haugwitz. 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


460] Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung meiner guten Frau von einem gefunden Knaben 


beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. Schmidt, 
Görlitz, den 30. Januar 1849. Arzt und Kreis⸗Chirurg. 
[450] Nachruf, 


der am 26. Januar 1848 verftorbenen 
Frau Anna Elifabetb Löffler, geb. Schäfer, 
gewidmet von ihrem trauernden Gatten, Kindern und Enkeln. 


Ach! ſchon ein Jahr deckt Deine theure Hülle, Wir mußten Dich von uns genommen ſehen, 


Sie Ra e 1 5 mußt Erde Gr. 0 Mit Dir den ſchweren Gang zu Deinem Grabe gehen. 
geh, ich oft zu Deinem Grabe, In der Ruhe ſtillem Hafen 
Wo Du ſchläſſt in ungeflörter Ruh. r 
Ja, mit Wehmuth⸗traurigen Gefühlen Haft Du nun ſchon ein Jahr geſchlafen 
Denk' ich, o Theure, ſtets an Dich, Und kein Klagelied gehört. 
Denn noch zu früh für uns warſt Du am Ziele, Frei von allen Erdenleiden 
Jedoch mein Herz vergißt Dich, Gute, nicht. Ernteſt Du nun Himmelsfreuden. 
Noch klagen Deine Lieben heute, Wir aber aber werden Deiner ſteis gedenken, 
Die trauernd Deinen Heimgang oft bewein' n, Du gute Mutter, Du verklärte Seele, Du; 
Der Tod riß Dich als ſichre Beute Und wenn ſie einſt auch unſern Leib verſenken, 
Aus unſerm Kreis, der uns ſo lang' vereint. Dann eilt die Seel' auch Deiner Heimath zu. 
————ü—öl ——— Ü˖wüwͥ-W—ä—[]k — —— — — — —— — — — — 
348 Auetions : Anzeig 


e. 
5 Kretſcham zu Friedersdorf an der Landeskrone ſollen am 11. Februar, Nachmittags 
3 Uhr, zwei Kühe und ein gemäſtetes Schwein an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bezahlung verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Friedersdorf, den 18. Januar 1849. Das Ortsgericht. 


1475] Auction. Nonnengaſſe No. Sta. im Auctions⸗Lokale werden Dienſtag den 6. Febr. 
c., von früh 9 Uhr ab, 1 Kleiderſchrank, 2 Glasſchränke, 1 gußeiſ. Ofen mit Röhren, 1 Flaſchenkorb, 
1 Flinte, 1 Jagdtaſche, 1 Windbüchſe, 1 Schachſpiel, 2 Kinderſtühle, 1 Kinderſchlitten, 1 Laufkorb, 
1 Wiege⸗ und 1 großes ledernes Spielpferd, 1 kupf. Spucknapf, 1 Thee⸗Maſchine, 1 zweiſpännige 
Wage, 1 Siedeſchneide, 1 Sieb, 2 Kutſch⸗ und 1 Stall⸗Laterne, 1 Paar Pferdegeſchirre nebſt Zäumen, 
2 Steuer⸗ und 1 Hemmkette, 40 verſchiedene Bücher, 16 eingerahmte Bilder, ſo wie einige andere Sa⸗ 


chen, gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigert. Gürthler, Auctionator. 
[474] Tabaks⸗ und Cigarren-Auction. 


In dem bekannten Lokale (Webergaſſe No. 1.) ſollen wieder vom 12. bis 17. Februar c., 
jeden Tag Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, gut abgelagerte 
Eigarren und Tabake gegen fofortige Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 

Görlitz, den 30. Januar 1849. Die Bachmann'ſchen Erben. 


Die Churheſſiſehen und Badifchen Prämien ⸗ Ziehungen 
bieten diesmal nachfolgende bedeutende Gewinne, als fl. 50000, 15000, 5000, 4 à 2000, 13 à 1000, 
20 à 250, fc.; ferner: Rthlr. 36000, 8000, 4000, 2000, 2 à 1500, 34 1000, 5 à 400, 10 à 200, ıc, 
Bis zum 28. Februar 1849 kann man ſich gegen Einſendung von fl. 4 40 kr. oder 2¼ Rthlr. 
r. Ct. für eine Nummer zu beiden ee bei uns betheiligen. — Ausführliche Pläne ſo wie 
. 3. Ziehungsliſten erhält jeder Theilnehmer. Wiederverkäufer genießen angemeſſenen 
Rabatt. f J. Nachmann & Comp., 
[386] Banquiers in Mainz am Rhein. 


[132] Ein ſehr guter Mahagoni⸗Flügel ſteht wegen Ortsveränderung ſehr preiswürdig 
zu verkaufen; ebenſo eine gut gehaltene Servante von Zuckerkiſtenholz, ein Klapptiſch von 
Kirſchbaumholz, ein Spiegel nebſt Schränkchen und ein Spieltiſch. Nähere Auskunft wird 
ertheilt Obermarkt No. 127., zwei Treppen hoch. 5 
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[451] In der Nähe von Görlitz iſt unter ſehr annehmlichen Bedingungen ein maſſives Haus, beſon⸗ 
ders für einen Fleiſcher, Tiſchler oder Stellmacher ſich eignend, bald zu verkaufen. Daſſelbe enthält 
vier Stuben, Gewölbe und Stallung; auch gehören ein und ein halber Scheffel ſäbares Land dazu. 

Ebenſo iſt auch ein gut gehaltenes Fortepiano billig zu verkaufen. Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
der Kanzliſt und Concipient Effenberger in Görlitz. 


402] Stearin⸗ Lichte, 
hell und ſparſam brennend, 4, 6 und 8 Stück pro Pfund, ſind bereits in beſter Qualität wieder ange⸗ 
kommen bei Eduard Temler. 


[452] Bekanntmachun g. 
Bei Meiſter Kettmann sen. ſtehen zwei ſtarke Fenſtergitter mit Stäben, zwei eiſerne Thüxen, 
zwei neue Siedebänke, allerhand ſtarke und ſchwache Ketten, fo wie verſchiedene Eiſenwaaren zum Ver⸗ 
kauf. Mein neuer Laden iſt in der Breitengaſſe, links, im Hauſe des Schneidermeiſter Herrn Hey, 
und bitte ich alle geehrten Gönner und Bekannte, mich auch ferner mit ihrem Zutrauen zu beehren, 
indem ich mich ſtets bemühen werde, ſie mit guter Waare zu verſehen und billige Preiſe zu ſtellen. 
Auch find daſelbſt allerhand Röhrbüchſen, zwei Doppelflinten und viele andere Flinten, fo wie ein 
Hirſchfänger mit Koppel zu bekommen. £ 


(463 30,000 Stück Zündhölzehen 
beſter Sorte für Einen Thaler bei Ed. Temler. 
[471] Zwei junge fette Schweine ſtehen auf der Galgengaſſe No. 972 b. zum Verkauf. 
1472] Noggen⸗Kleie und Futtermehl billigſt bei 5 
75 Görlig, Brüderſraße N 8, N Julius Eiffler. 


478 Marinitte Steinpilze, Neißgen, Champignons, Moucherons, wie auch 
franzöſiſch marinirte Heringe empfiehlt Walter, Köchin, No. 120. 

1476| Eine Drehrolle mittler Größe, ſehr gut in einer großen Wirthſchaft zu gebrauchen, ſieht ver⸗ 
änderungshalber wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen in No. 1016 b. auf den Bleichen. 


477] Ein Glasſchrank mit Kommode, der auch gut als Ladenſchrank benutzt werden kann, ein run⸗ 
der Tiſch, ein Schreibpult und 3 Wandlampen ſind billig zu verkaufen Neißſtraße No. 707. 


1478]. Ein Sopha iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen Demianiplag No. 440., zwei Treppen hoch. 
178 = WMercadier Fabre's 


2 2 2 2 — 2 
aromatiſch⸗medieiniſche Seife, 

von mehreren der berühmteſten Herren Aerzte als das vorzüglichſte und heilſamſte Mittel gegen gichti⸗ 
ſche Leiden, Flechten, Ausſchläge, Hautſchärfen, Sommerſproſſen zc. anerkannt, 
und welche auch zur Anwendung als Toileiten⸗Seife ſehr zu empfehlen iſt, indem fie die Haut geſchmei⸗ 
dig und weiß macht und dieſelbe in friſchem und belebten Anſehen erhält, wird fortwährend in dem 
Schnittgeſchäft des Herrn Adolph Webel in Görlitz, Brüdergaſſe No. 16., in grünen Päckchen, 
a Stück 5 Sgr., mit der Ur. Gräfe ſchen Gebrauchsanweiſung und meinem Siegel verſehen, verkauft. 

J. G. Bernhardt in Berlin. 


$ m Gaſthofs⸗ Empfehlung. & 


Meinen Gaſthof zum deutſchen Hofe auf der Nabengaffe in Görlitz empfehle = 
2 ich dem geehrten Publium bei ſteis reeller und billigſter Aten au gen 87 „Benutzung. 
e inbrig. f 
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1480] E Watt Rö ck e 
nach neueſter Bacon, in modernen und ächten Stoffen, ſchön und dauerhaft gearbeitet, find in Aus⸗ 
wahl zu haben bei N Agnes Würfel, am Obermarkt. 


15031 errenſchlafröcke 
in den ſchönſten und dauerhafteſten Stoffen, bequem und gut gearbeitet, und 
Jalstücher, a wls und Shlipfe 


in der Stadt gelegen, iſt Veränderungswegen ſofort oder doch ſpäteſtens zu Oſtern a. e. mit Allem 
wie es ſteht und liegt / zu verpachten. Nähere Auskunft darüber Abel die Eepebllen des Anzeigers. . 

4890] Knochen werden fortwährend in großen und kleinen Quantitäten gekauft und nach den hö 
ſten Preiſen bezahlt von Lehmann auf der heil. Grabsgaſſe Per * 
> ei a: a 

[490) Haſen- und Kaninchenfelle kauft fortwährend zu dem höͤchſten Preiſe Jul. Zwicknapp. 
—— 2ę᷑: —ꝛ—ß—ß——— Ü·öÜWä— — 

1455] Ein Quartier, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, 1 Küche und nöthigem Beigelaß wozu 
auch ein Pferdeſtall gegeben werden kann; desgl. eine Stube mit Kamm { { 
vermiethen in No. 7545. u. b. am Mühlwege. r un ae e und Bea zu 


1465] Den Markt über iſt in No. 123. neben der goldenen Krone ein Laden zu bekommen. 
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14⁴ Ein zu einem Fabrik⸗Etabliſſement fi gut eignendes Lokal, beſtehend in Zinem großen Saale 
und mehreren Stuben, iſt ſehr billig zu vermiethen. Das Nähere zu erfragen in der Exped. d. Anz. 

14500 Webergaſſe No. 41. iſt eine Stube nebſt Alkoven und übrigem 
Zubehör zu vermiethen. 


1483] Petersgaſſe No. 315. iſt die zweite Etage zum 1. April zu beziehen und das Nähere daſelbſt 
zu erfragen. u De e 

491] In der Kriſchelgaſſe No. 48 b. iſt eine Stube zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 

4340] In dem Haufe No. 477. im Steinbruch, gegenüber des Kupferſchmidtmſtr. Herrn Henckel, 
iſt das erſte Stockwerk, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche und dem nöthigen Wirthſchaftsgelaß, 
zu vermiethen und vom 1. April c. ab zu beziehen. Neſtler. 

402] Unter⸗Langengaſſe No. 230. iſt eine meublirte Stube an einen oder zwei Herren zu vermiethen 
und zum 1. Februar zu beziehen. Koſt und Bedienung kann gleichfalls gewährt werden. 


1507] In No. 1044. am Rabenthore iſt eine Wohnung von 2 Stuben nebſt allem Zubehör zu vers 
miethen und ſogleich oder zum 1. April zu beziehen. 

[506] Einige Schüler können unter billigen Bedingungen Logis und nach Wunſch auch Koſt erhalten 
bei Verw. Kuſche, Heringsmarkt. 


1457) Im Wilhelmsbade iſt eine Stube fofort zu vermiethen. 
494] Freitag den 2. Februar, Nachmittags 3 Uhr: Sitzung der ärztlichen Section hieſiger natur⸗ 
forſchenden Geſellſchaft. * . f Dr. Maſſalien. 
41601 Montag den 5. Februar, Abends 8 Uhr, Verſammlung des Enthaltſamkeits⸗Vereins. 
Haupt⸗Verſammlung des Handwerker⸗Vereins. 


Sonnabend den 3. Febr., Abends 7 Uhr, im Lokal der Bürger⸗Neſſource. 
Die Wichtigkeit der Gegenſtände, über welche verhandelt werden ſoll, beſonders die Wahl eines 

Deputirten in die 2. Kammer, veranlaßt uns, die geehrten Mitglieder hierdurch zu recht zahlreicher 

Theilnahme einzuladen. (495) Der Vorſtand des Handwerker⸗Vereins. 


482] Die in Görlitz zuſammentretenden Herren Wahlmaͤnner zur 
2. Kammer werden zu einer gemeinſchaftlichen Vorberathung auf 
Sonntag den 4. Februar, Nachmittags 5 Uhr, im hieſigen Gaſthofe 
zum Kronprinz ergebenſt eingeladen. 
Görlitz, den 30. Januar 1849. 
Mehrere Wahlmänner zur 2. Kammer. 


h — SE Slerzu aue Belge 


Beilage zu No. 14. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 1. Februar 1849. 
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1469) Bier⸗Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 
Sonnabend den 3. Febr. Gerſtenbier. Dienſtag den 6. Febr. Weizenbier. 


[408] Sonnabend den 3. Februar bairiſcher Bierjentſch 
in der Müllerſchen Brauerei. 
1496 Der unterzeichnete Verein hat mit dem geſtrigen Wahltage feine Aufgabe erfüllt und deshalb, 


dem urſprünglich gefaßten Beſchluſſe gemäß, ſich aufgelöſt. 
Görlitz, den 30. Jan. 1849, Der Verein für eonſtitutionelle Wahlen. 


„ 511] Verſammlung des deutſchen Vereins alle Donnerſtage Abends um 8 Uhr im Gaſthofe zum 
weißen Roß. Der Vorſtand. 
1408] Wahlmän nner! 

Während ſechs Monaten riefen und verlangten wir mit lauter Stimme ein Geſetz, durch welches 
der anarchiſche Zuſtand des Gewerbebetriebs aufgehoben und dem auf die niedrigſte Stufe bürgerlichen 
Dafeins gedrückten Haudwerk wieder aufgeholfen werde. Während ſechs Monate haben wir dieſe uns 
ſere Stimme in Verein mit der unſerer Brüder und Freunde aus den übrigen Provinzen der Monarchie 
an die Vertreter der Nation gerichtet, an Vertreter, deren größter Theil nur das Heil 
des Volkes zu wollen behauptete, an Vertreter, welche das Glück des Vater⸗ 
landes auf der breiteſten Grundlage der Freiheit, der Arbeit und des öffent⸗ 
lichen Wohles erbauen wollten. 

Aber wir haben tauben Ohren gepredigt, denn dieſe National- Vertreter haben während der ſechs 
Monate nichts, gar nichts für den Handwerkerſtaud gethan. 

Wahlmänner, die Ihr zugleich Handwerker ſeid, Ihr wißt das, denn Ihr habt 
das um ſo ſchmerzlicher gefühlt, als ein großer Theil der vorjährigen Deputirten nur auf dem Schilde 
der Handwerker in die National-Verttetung erhoben worden war. — Aber Ihr habt auch eine weiſe 
Lehre aus dieſer Erfahrung gezogen, Ihr habt Eure Freunde kennen gelernt, Ihr habt eingeſehen, daß 
Eure Hülfe nur von Euch ſelpſt kommen kann, und deſto enger habt Ihr Euch an den Central-Haud⸗ 
werker⸗Verein augeſchloſſen, der über 80,000 Handwerker unſerer Provinz vertritt, und der nie muthlos 
die Hände in den Schooß legte. Seht, Ihr Handwerker, der Central-Verein hat es fo weit gebracht, 
daß Eure Vertraueusmänner in Berlin den größten Theil deſſen erlangen, was — wenn wir Ordnung, 
Ruhe und Frieden behalten — das Handwerk retten wird. 

Seht, Ihr Wahlmänner aus dem Handwerksſtande, wenn Ihr den Wigen Eu⸗ 
rer Urwähler erfüllt, die nur deshalb fo viele Handwerker zu Wahlmännern wählten, damit ſich dieſe 
einen Abgeordneten des Handwerks nach ihrem Herzen wählen können: dann werdet Ihr auch 
einen Handwerker, einen Maun zum Abgeordneten wählen, welcher unſere 
Beſtrebungen kennt, theilt und vertreten kann, — einen Mann, der im Stande 
iſt, den letzten Schritt zu dem Ziele zu thun, welches wir nach unfäglicher 
Mühe, trotz der größten Verfolgungen, gegenwärtig durch unſere Vertrauens: 
männer in Berlin fo nahe gerückt ſehen. . 

Wahlmänner aus dem Haudwerksſtande, dieſe Mahnung richten wir an Euch: 

Wählet einen Abgeordneten des Handwerks nach Berlin. 

Nur deshalb feid Ihr in fo großer Zahl von den Urwählern gewählt worden. 
Verletzt dieſe Pflicht um keinen Preis — und wiſſet, daß wenn Ihr es thätet, wir Euch anklagen 
würden als Männer, die ihre eigene Sache verrathen haben. a a 

Ihr aber, Wahlmänner anderer Stände, tretet den Handwerkern in ihrem Vorhaben nicht 
entgegen. Bedenkt, daß alle Glieder der Nation Brüder find, bedenkt, daß wenn 
der Eine darniederliegt, ihm geholfen werden muß, we t fonft die Uebrigen mitlei⸗ 
den; bedenkt endlich, daß auf dem Handwerföftamde der Friede und der Wohlſtand 
der Städte ruht. Breslau, im Januar 1849. 

Der Central⸗Handwerker⸗ Verein 


für die Provinz Schleſien, die Grafſchaft Glatz, die Lauſitz u. für einen Theil der Provinz Poſen. 


— 114 — 


1497] Der Wunſch, den Handwerkerſtand in den jetzt zuſammentretenden Volks⸗Kammern beſſer, als 
in der erſten conſtituirenden National⸗Verſammlung vertreten zu ſehen, iſt gewiß ein gerechter; die Pflicht 
der Selbſterhaltung fordert ſogar von jedem Handwerker, dahin zu wirken, daß auch ſolche Abgeordnete 
gewählt werden, welche entweder ſelbſt Handwerker, oder doch mit der Noth des gedrückten Handwerker⸗ 
ſtandes vertraut ſind und den guten Willen haben, auch ihm zu helfen. 

Deshalb erſuchen wir alle Wahlmänner des Handwerkerſtandes der Ober-Lauſitz von Stadt und 
Land, ſich zu einer Berathung über die hierzu dienenden Mittel 
Freitag, den 2. Februar, Abends 7 Uhr, im Saale der Bürger-Reſſource hierſelbſt 
f (Langengaſſe, goldenes Kreuz) 
einzufinden. Görlitz, den 30. Jannar 1849. 8 
Der Kreis⸗Handwerker⸗Verein. 


1510] Allen Wahlmännern, welchen das Wohl des Volkes wahrhaft am Herzen liegt, werden hier⸗ 
mit die Herren Bürgermeiſter Matthäi aus Lauban und Dr. E. Tillich als Kandidaten für die 
2. Kammer dringendſt empfohlen. 


493] Ein gebildetes Mädchen ſucht anderwärts eine Stelle in einem Laden oder auch als Kammer⸗ 
jungfer. Das Nähere in der Expedition d. Bl. 2 


1484] Dank dem hieſigen Königl. Wohllöbl. Haupt⸗Steuer⸗Amte für die in No. 12. d. Bl. im 
Betreff der Mahl- und Schlachtſteuer gegebenen Erklärung. 

Nun aber auch noch an die geehrte ſtädtiſche Behörde hierſelbſt die ergebenfte Bitte: um Angabe der 
Gründe, aus denen für Aufhebung dieſer Steuer, die einen Theil der Bürger hart drückt und beinahe 
ruinirt, während ſie einen anderen Theil ungemein begünſtigt, zeither nichts geſchehen iſt. 

Eine ausführliche Darſtellung des dießfälligen Sachverhältniſſes dürfte ſehr viel dazu beitragen, die 
in dieſer Beziehung immer wieder laut werdenden Bedenken und Zweifel einigermaßen zu beſeitigen. 

Görlitz, den 30. Januar 1849. 


4508] Iſt es wahr, daß der Dr. A. Tillich auf feiner politiſchen Rundreiſe im Intereſſe der ges 
ſetzlichen Freiheit und Ordnung ſich die Ohren und die Naſenſpitze erfroren hat? Das wäre ja erſchreck⸗ 
lich! Früher ſoll er ſich einmal die Füße erfroren haben, und wenn das nun ſo fortgeht, da erfriert 
er ja immer weiter und am Ende wird er noch ganz alle. Es wäre doch ſchade! 


500] Communales. — So wie kürzlich ein Flugblatt diverſe Ausgaben der preuß. Staatskaſſe 
ungeſchminkt bemängelte, ſo bot uns die letzte Stadtverordneten⸗Verſammlung ziemlich ähnliche Aufſchlüſſe 
über die in ihre 1846er Communalkaſſe mit eingelaufenen Fehler und Irrthümer. — Als non plus 
ultra galt dabei, daß ein ohnehin ſchon hochbeſoldeter Beamte, für ihm beliebten Beſuch dreier fremder 
Ziegeleien, über 115 Rthlr. bezogen hatte, welches Sümmchen hoffentlich aber im Intereſſe anderer 
Hülfsbedürftiger wieder herbeizuſchaffen fein wird. — Im entgegengeſetzten Sinne war's auffällig, daß 
die Forſt⸗Einnahme die Etats⸗Summe um mehr denn 12,000 Rthlr. überſchritt. Mindeſtens war die 
letztere ſonach total falſch, oder aber, was viel ſchlimmer wäre, es iſt allzuweit in die Forſtbeſtände 
eingegriffen worden. Paſſirte dieſer der frühern Zeit fo übel angerechnete Fehler wirklich auch heut noch, 
wo Forſt⸗Einrichtung und Abſchätzung ze. ſichere Wege weiſen, fe dürfte kaum mehr eine Entſchuldigung 
dafür zu finden ſein. — Ganz eigenthümliche Finanzwirthſchaft bekundete ſchließlich noch die bevorwor⸗ 
tete Veräußerung des an ſich fo ausgezeichnet begünſtigten Langenauer Hammer- Teichs. Wie in aller 
Welt war's möglich, dieſelbe auf einen ſo offenbar unrichtigen und unpraktiſchen Nutzungs-Anſchlag zu 
baſiren?? — Deutlich zeigte ſich's wieder, daß großes Selbſtvertrauen allein den techniſchen Beamten 
noch immer eben ſo wenig ausmacht, als andern Seits der beſchließenden Behörde es gewiß ſchwieriger 
wird, auf dergleichen unbrauchbare Vorlagen hin richtigen Beſchluß mit Leichtigkeit zu faſſen. — — 

5 Civs 
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Heute, Donnerſtag den 1. Februar, Abends 7 Uhr, im Hirſch. 


2 Billets a 10 Sgr. werden in den Buchhandlungen, an der Kaffe a 15 Sgr. ausgegeben. 35 
Muſik director Klingenberg. N 


= 1 — 


1877) Freitag den 2. Februar findet bei Unterzeichnetem großes Concert vom vereinigten Mus 
ſitchore aus Görlitz ſtatt. Nach dem Concert folgt Ball. Das Nähere werden die Zettel beſagen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet Berndt, 

Anfang 7 Uhr. . Gaſtwirth in Seidenberg. 


ais] Um den Wünſchen mehrerer meiner geehrten Gäſte zu entſprechen, 
werde ich heute, Donnerſtag den 1. Februar, Abends 7 Uhr, Wurſt⸗ 
ſchmaus abhalten, und lade dazu ganz ergebenſt ein. 
Ernſt Held. 
485) Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Tanzmuſik bei deco⸗ 
rirtem Saale und bunter Beleuchtung ergebenſt ein a 


Ernft Strohbach. 


(480) Sonntag den 4. Februar, Abends 7 Uhr, Tanzmuſik, wozu 


ergebenſt einladet Ernſt Held. 
ass! Kommenden Sonntag und Montag ladet von 6 Uhr ab zur 
Tanzmuſik ergebenſt ein F. Scholz im Wilhelmsbade. 
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[501] Für die Abgebrannten in Schömberg find ferner eingegangen: 
Von Hrn. St. B. Langſch 10 ſgr. — M. 10 ſgr. — M. W. 10 ſgr. — Hrn. Conr. Dr. Struve 
1 thlr. — Hrn. Lehrer M—e 10 ſgr. — Mad. K. 5 ſgr. — N. N. 10 far. — Hrn. Thorer 15 far. 
— H. J. 10 ſgr. — Hm. St. R. Temmler 10 ſgr. — Be Kunze 10 fgr. — Hrn. Lehrer Wild⸗ 
ner 15 far. — C. H. 5 far. — Mad. Polka 1 thlr. — Frl. J. Zedler 10 ſgr. — Hrn. R. Elsner 
15 ſgr. — N. N. 10 ſgr. — Hrn. Superint. Bürger 1 thlr. — Hrn. St. R. Pape 20 far. — Bras 
Brückner 10 far. — Frau D. 10 ſgr. — Hrn. Kfm. Franz 1 thlr. — Frau N. N. 23 ſgr. — Frau 
Sberaufſeher Fleiſcher 10 ſgr. — B. N. 5 ſgr. — Mad. Kögel d. Ae. 1 thlr. — Hrn. Maurermſtr. 
Liſſel 15 fgr. — Frau N. N. 5 for. — Hm. H. Hülſe 1 thlr. — Hrn. Wundarzt Gebhardt 15 ſgr. 
— den Geſchwiſtern v. B... 1 thlr. — den Geſchwiſtern H.. . 15 far. - 
Für fo gütige Beachtung meiner Bitte den herzlichſten Dank. 
Die Sammlung wird noch bis den 8. Februar fortgeſetzt, dann geſchloſſen. 

Heinrich Hecker. 


Literariſche Anzeigen. 
(499) Jede ſolide Buchhandlung (in Görlitz Aug. Koblitz) nimmt Beſtellung an auf 


Meyer s Univerſu m, 
Dreizehnter Jahrgang. 


Der ganze Jahrgang von 12 Monalsheften mit 48 der ſchönſten Stahlſtiche, 

ſammt einer Prämie von 4A Thalern an Werth, 
koſtet nur 23 Thaler Pr. Ct. 

Das Univerſum umfaßt die Welt und bringt Alles, was Natur und Kunſt Herrliches in ihr 
geſchaffen haben, durch Bild und Wort zur lebendigen Anſchauung. — Es it kein gewöhnliches Buch. 
— In bezaubernder Weiſe ftellt der 1 mit des Gedankens Unermeßlichkeit bald Vergangenheit, 
bald Gegenwart, bald Geſchichte, bald Zuſtände, bald vorzugsweiſe die äußere Erſcheinung, bald mehr 
die geiſtige Betrachtung in ſeinen Rahmen und führt dem Leſer eine Reihe von Bildern vor, in welchen 
ich eine reiche Ideenwelt widerſpiegelt, die ein magiſches Licht auf alle Gegenſtände wirft und alle Ge⸗ 
altungen beſeelt. — Meyer's Univerſum iſt dadurch ein Liebling des Publikums geworden 
und mehrt den Kreis ſeiner Abnehmer mit jedem Jahre. 
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Durch die Beſiellung auf den 
55 dreizehuten Band von Meyer's Univerſum 
erwirbt ſich jeder Subſeribent folgendes Meisterwerk der Kunſt unentgeldlich: 


en Seeſtur m, 
nach Smith's berühmtem Gemälde in Stahl geſtochen von Metzeroth. 
Groß Quer⸗Imperial⸗Felio. — Ladenpreis 4 Thaler. 

Dieſes Bild iſt das Gegenſtück zur „Seeſchlacht“, welches Kunſtblatt als Prämie zu Meyer's 
Univerſum, 12. Sehranıg, gegeben und mit allgemeiner Bewunderung aufgenommen wurde. 

Dort, in der Seeſchlacht, war der Kontraſt des ruhigen, faſt ſpiegelglatten Meeres mit dem 
entſetzlichen Menſchenkampf; hier iſt's die aufgeregte Natur, vor deren Drohen friedliche Menſchen beben 
und flüchten. Beide Bilder ſind als Kunſtwerke einzig und von höchſter pathetiſcher Wirkung. 

Wer auch die „Seeſchlacht“ zu haben wünſcht, kaun ſich ſolche noch durch Bezug des 
12. Jahrgangs des Univerſums (fo lange der kleine Vorrath reicht) verſch affen. 

Hildburghauſen, am 1. Jan. 1849. Das Bibliographiſche Inſtitut. 


Der wohlfeilſte Atlas in der ganzen Welt!!! 
Meyer s Zeitungs Atlas 
in ſechzig geſtochenen Blättern, 
[500] jedes zu nur einem Silbergroſchen, 
zu nutz aller deutſchen Zeitungsleſer und aller Derjenigen, 
welche einen ſyſtematiſch geordneten, neuen, vollſtändigen, ganz zuverläſſigen und auf das 
Schönſte in Stahl geſtochenen Atlas (Kartenſammlung) über alle Länder und Staaten der Erde mit 
den Plänen der Hauptſtädte und Hauptfeſtungen, und von Ueberſichtstabellen über Bevölkerung, Militärs 
macht, Einkünfte, Handels- und Gewerbsverhältniſſe und vieles andere Wiſſenswerthe begleitet, 
für den allergeringſten Preis wünſchen, 
der jemals für ein Werk dieſer Art gefordert worden ift, 


Jedes ſorgfältig eolorirte Blatt in groß Quart koſtet nur einen Silbergroſchen im Subſeriptionspreiſe. 


Die Subſeription dauert von heute — 1. Januar — an 3 Monate. Nachher tritt der um 50 Pros 
cent höhere Ladenpreis ein. — Jede Woche, vom 15. März an, erſcheint eine Lieferung von 2 kolo⸗ 
rirten Karten in farbigem Umſchlage. 

Alle ſoliden Buchhandlungen (in Görlitz Aug. Koblitz) nehmen Beſtellung an und gewähren 
Subſeribentenſammlern auf ſieben Exemplare ein achtes als Freiexemplar. 

Nächſtes Frühjahr giebt's Krieg! ſagen die politiſchen Prepheten. Da muß alſo jeder Zeitungs⸗ 
leſer gerüſtet ſein, das heißt, jeder muß einen Atlas im Hauſe haben, damit er die Märſche der 
Armeen verfolgen, den Stand der Truppen ſich deutlich machen, die Schlachtfelder aufſuchen und die 
Belagerungsoperationen beobachten könne. — Giebt's aber keinen Krieg — nun, um ſo beſſer: der Zei⸗ 
tungsatlas iſt darum um kein Haar ſchlechter und weniger nütze, als wenn die ganze Welt in Kriegs⸗ 
flammen loderte. 3 

Darum beſtelle man für alle Fälle, aber um jede Verwechſelung zu vermeiden, ausdrücklich: 

Meyer's Zeitungs: Atlas 
im Verlage des Bibliographiſchen Inſtituts in Hildburghauſen. 


In allen hieſigen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Vortrag, betreffend die Anlegung eines Holzhofes bei Görlitz 
und den Transport des Holzes x. auf der Eiſenbahn, 


alten 


in der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Görlitz am 10. November 1848 


von 
Nichtfteig, Stadtrath und Kämmerer. 
ee Preis 1 Sgr. 
Schnellpreſſendruck von G. Heinze & Comp. 


